
Mission un Erziehung”.
Von rof Dr 1n, Breisach.

In den heimatlichen Missionsgrundlagen,
Die weltpädagogische Leistung des Katholizismus als mM1ss10Na-

rische Bildungsmacht erweiıst sich zunächst 1n der christlichen
Heimat durch den erzieherischen Wert des M ı SSI1 11-

ens 1n der Schule. Wie die Missionsliebe überhaupt durch
Anhaltung der Heimatkirche Zu Apostolatssinn, höhere Ein-
schätzung der Glaubensgnade, Begeisterung ur  2E das Gottesreich
un Weckung mitleidiger Opferbereitschaft gegenüber der Heiden-
elt das religiöse Leben der heimatlichen Christenheit segens-
reich befruchtet, wirkt die Mission im nıiederen w1e höheren
Schulunterricht: © F (>  C r durch das Vorbild heldenmütiger
Glaubensboten un Martyrer, die Herausstellung der unvergleich-
lichen Vorzüge des Christentums VOTr dem Heidentum, Anregung der
Teilnahme tür die an Menschheit in ihren höchsten Interessen
und Pflege opferfreudiger kirchlicher Gesinnung; bilde durch
Erweiterung des jugendlichen Blicks un Bereicherung der religiösen
w1e kulturgeschichtlichen, völkerkundlichen un geographischen
Kenntnisse: patriotisch durch Hebung des Interesses ur  LE die
Kolonien un Weltmachtstellung des eigenen Vaterlandes: schul-
te 15 durch die besondere Fignung, den Unterricht belebend
un anschaulich gestalten; kirchlich-missionarisch durch die
unentbehrliche Mitwirkung der Schule ZUr Erzielung allgemeiner An-
teilnahme den Missionsaufgaben der esamtkirche angesichts der
ebenso günstigen w1e kritischen Missionslage gegenüber dem kultu-

Dieser Beitrag ist dadurch entstanden, daß Protiessor Dr Friedrich
@  C VO: Köln mich dringend. ersuchte, tür seinen zweıten Band der

Kathol. Leistung (Der Katholizismus als Bildungsmacht der Gegenwart) den
Missionsbeitrag übernehmen. Ich arbeitete iıh: trotz meıiner sonstigen Über-
lastung nach bestem Können sorgfältig AausS, treilich möglichst knapp un
sammengedrängt, noch speziellen Behandlungen Raum lassen, bemerkte
aber bei der Einsendung, daß ich gern bereit sel, einzelne Teile noch weiıter
auszuführen, woraut mIır erwidert wurde, meıine Darstellung genuüge un werde
durch andere Einsendungen willkommen erganzt Daher Wa  ar 1C. nicht wenig
erstaunft, als der Herausgeber mI1r 25, September 1935 meın Manuskript
zurückschickte miıt dem Bemerken, ich se1ı nirgends iın die Tiete
und hätte wesentliche Probleme nıcht angepackt, wıe schon überrascht
gewesen sel, daß ic den mir zugestandenen Raum eım ungeheuren Umfang
des Ihemas nicht ausgenutzt hätte, während mıiıt anderen Mitarbeitern
geradezu kämpien mußte, s1e VOT Überschreitungen des vertraglichen Rau-
5 bewahren. Ic unterbreite deshalb hiermit diese Studie der Offent-
lichkeit ZzZu  F Beurteilung, ob S1e wirklich vertehlt WAaTrT, wıe eın 1n Missions-
dingen natürlich völlig unbewanderter adapgoge der Gegenwart behauptet.
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rellen Weltverlangen un den Gegenanstrengungen des Unglaubens*?,
Unter dem Druck dieser gebielerischen Einsicht ist 1m Geifolge der
akademischen un Lehrermissionsbewegung neuestens auch katholi-
scherseits die Berücksichtigung der Mission im Schulbetrieb und
das Interesse dafür intensiver un lebendiger seworden, wWe1ın auch
och keine Missionstudienbewegung besteht, w1ıe S1e VO prote-
stantischen Lager Amerikas ach Europa übertragen wurde?,

ber die ethode der Missionsbehandlung 1m Schul-
un Religionsunterricht sehen die AÄnsichten der katholischen wie
protestantischen ädagogen un Missionstheoretiker och vielfach
auseinander. ach Schieser soll die Missionsidee als Unterrichts-
Pr1nZ1p alle Zweige der religiösen Unterweisung w1e der Erdkunde
un Geschichte durchziehen, aber daneben die Missonsgeschichte
einschließlich der Gegenwart als sesondertes Fach vierstündig hre
Stelle finden (hierin übereinstimmend mıiıt Warneck). Als Ziel soll
dabei nicht 1Ur Kenntnis der heimatlichen Missionsorganisation, der
auswärtigen Missionsfelder un der Missionsvergangenheit, sondern
auch tieteres Verständnis tür die weltumtassende Missionsaufgabe
in ıhrer Verwurzelung miıt den Glaubensgrundlagen un Missions-
hingabe durch Gebet, eru un Almosen angestrebt werden. ach
Vorwerk ist das ind nicht {ür, sondern durch die ission -
ziıehen und das Ziel VO pädagogischen w1e christlichen Standpunkt
Aalls 1im Gewinn erblicken, der durch Förderung des Wachstums
der christlichen Persönlichkeit für die Kindesseele erreicht wird,
wenn auch jenes eın selbstverständlicher Nebenertfolsg bei Erreichung
des Hauptziels eın annn Wesentlich ir die Weckung vertietten
Missionsinteresses 1im Schüler ist die Missionsbegeisterung des Vcch.
ers selbst un daher auch die Gewinnung der Kandidaten während
ihres Studiengangs tür das Heidenapostolat, Um Ermüdung un
Überdruß vermeiden, darf reilich die iss1ıon nicht immer mi1t
denselben Themen oder Beispielen wiederkehren, sondern muß iın
der Auswahl un Verteilung des lehrplanmäßigen Stoffes mıiıt päda-
sogischem Takt abgewechselt werden?.

ach chwager 1m Pädagog Lexikon (unter Mission),
Über die Mission 1n der Schule ußer den Handbüchern datür VO Dit-

scheid (Die Heidenmission Schwager Die katholische Heidenmission
1 Schulunterricht 1913 un Heinz (Religionsunterricht un Heidenmission
1914), die Vorträge und Autsätze VO: Zahn 1n urzbur (1915), Stoeifler In
Straßburg (Der Missionsgedanke in der Erziehung Marx und Ditscheid
ın öln (1916), Gastreich 1n Münster (1917), Peters (Katechet, Monatsblätter

Mohne über die Bedeutung der Missionsarbeit ftür Pädagogik und
Lehrerstand Schule und Mission 41 {f,)} SOWwI1e die Artikel VO Schwager 1n
der ersten un VO  w MIr iın der zweiıten Auflage des Pa  gogischen Lexikons:
auf protestantischer Seite arneck (Die Mission 1n der Schule 1896 un:
Müller (Mission und Erziehung König Die Mission 1m Katechismus-
unterricht und Vorwerk (Heidenmission un! Kindesseele 1914

Nach Schwager und Schieser (Methodik des Religionsunterrichts 1911
neben arneck und Vorwerk &, a, rot Schneider „weiß” freilich au  D
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Der @& jeder sich nach den Vorschlägen
Schwagers folgendermaßen:

dogmatisch Katechismusunterricht legt das Haupt-
stück die Notwendigkeit des Glaubens, Einheit Gottes, Schöpfung des Men-
schengeschlechts, Vorbereitung des Messiasreichs, Weltherrschaft Christı,
Zweck der Erlösung, universales Richtertum Jesu, Weltcharakter der katho-
lischen Kirche; das IL die Liebe ott als stärkstes und die ZU Nächsten
als weiıteres Missionsmotiv, die wahre Gottesverehrung und Verwerfung der
Abgötterei nach dem Gebot, die Verpflichtung auf die Ehre Gottes nach dem

nebst den Hinweisen auft Mission und Heidentum 1, 4 x O und sowl1e
den kirchlichen Geboten: das 11L die Tauftfe als Heidensakrament, die Eucha-
ristie als Missionsweckruf samt Priesterweihe (einheimischer Klerus) un die
Ehe ( Vielweiberei) wI1ie uch das Gebet tür die Heiden und das Vaterunser

An-als Missionsgebet die Hervorhebung des Missionsgedankens nahe.
knüpfungspunkte bieten 1n der 5 e  ©  c C h ı Erschaffung
der ersten Menschen, Turmbau Babel, en Abrahams, Zerstreuung sraels
unter den Heiden, die Psalmen und Propheten, die Geburt Christi tür alle
Völker, die Anbetung der Weisen all: dem Morgenland, die Darstellung Jesu
1m Tempel, der heidnische Hauptmann un das kananäische Weib, die
Gleichnisse VO Himmelreich, die Aussendung der Apostel, die Leiden Jesu
tür die ganze Welt, die Kinsetzung des Weltapostolats durch den Sen ungs-
befehl, das erste Pfingstfest, Stephanus und Kornelius, die Missionsreisen
Pauli Das B erinnert 1m Advent, Weihnachten, Epiphanie-und Pfingstfest n die Mission, während 1m Kirchenlied außer der Erklärungder Bonitfatius- und Xaveriuslieder SOWI1e jenen der beiden Missionsvereine
die Heidenmission weni1g ZUT!T Geltung elangt, In der Geschichte und Kir

(>  C C U ht &.  C kommen die großen Missionsepochen unter Vor-
tührung typischer Missionsgestalten VO  — der apostolischen un nachaposto-liıschen Verfolgungszeit über die mittelalterliche Bekehrung Europas bis ZUr
nNeuUuUueren Missionsblütezeit und ZU neuesten Wiederaufschwung 1n Betracht.
Für die Erdkunde müssen insbesondere die eutschen Kolonialmissionen
und die iın den ternöstlichen Kulturländern besprochen werden

ıne besondere Art der katholischen Heimatschule ZUuUu  —$ unmittel-
baren Ausbildung des Missionspersonals bilden die ka-
tholischen Missionsanstalten. Während früher diese
Vorbildung außer einigen Ansätzen in den Sprachschulen des ausS-
sehenden Mittelalters un: 1in den Forderungsen der äalteren Missions-
theoretiker (wie Thomas Jesu un: Rovenius 1m Jahrhundert)
nicht systematisch erege WAaTrT, unterliegt S1e heute 1n der wissen-
schaftlichen Ausrüstung w1ıe ın der aszetischen Vorbereitung einem
durch kirchliche oder päpstliche Vorschriften seordneten Bildungs-
lauf, der sich War wesentlich unterscheidet, je nachdem S1C  h
Weltpriestermissionen (1n den Missionsseminarien]) oder Ordensmissio-

seiner Volksschulkenntnis, daß meıine Darstellung s  ber die Wirkung des
Missionsgedankens auf die Schüler g optimistisch” sel.

So bei chwager (Die katholische Heidenmission 1im Schulunterricht
neben den Abhandlungen VO Schieser, Stieglitz, Beck, Blome und

Hilder (ebd E3 auch Thauren Nach Schneider ware das Postulat o  ber
die Vertretung der Missionskunde 1m Lehrplan „völlig utopisch ”
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nare, bei letzteren wieder, ob sich Mitglieder eigentlicher
Missionsgesellschaften, die dem Missionsberut ausschließlich oder
hauptsächlich dienen, oder Angehörige solcher Gesellschaften
handelt, die NUur nebenbei ission treiben:; be1 allen aber finden sich
typische Gemeinsamkeiten. Die der elementaren Gemeinbildung fol-
gende humanistische Stufe verläutt sewöhnlich kürzer als den
staatlichen Gymnasien oder +r den heimatlichen VWeltklerus, weil
nicht selten eın höheres Alter beim Eintritt 1n Frage kommt und Je-
der unnötige Ballast unter Konzentration aut die missionarisch not-
wendigen Kenntnisse wegfallen muß; S1e lehrt neben den toten
Sprachen (besonders Latein, außer Griechisch un Hebräisch]) otft
stärker die lebenden (vorab Französisch un Englisch) un ein1isge
Realien,- die tür den Missionar besonders wichtig S1iN.  d Das höhere
Studium umschließt meist we1l Jahre Philosophie un vier Jahre
Theologie in ihren grundlegenden Fächern (Dogmatik, Moral, Ex-
egese, Kirchengeschichte, Kirchenrecht un Moral), wWwOoZUu och eiıne
mehr praktische un sprachliche Ausbildung auf dem Missionsfelde
ommt, weinn auch die Ansichten ber die Verteilung des Wo un
Wann (0b in eigenen Lehranstalten oder Kursen oder den och-
schulen oder 1n den Missionen selbst) sehr auseinandergehen, WÄäh-
rend bisher namentlich die Fachbildung der Lehrkörper un die
spezielle Hinordnung aut den Missionsberuf viel wünschen übrig
ließ, Seiz sich neuestens insbesondere iın den deutschen Missions-
sesellschaften immer mehr die fortschrittliche eiorm durch,
durch besondere Heranbildung der Lehrkräfte eın fachmännischer
Studienbetrieb unter Erlangung der Reifeprüfung ermöglicht un! die
Fachausbildung ın der Missionswissenschalft (Missionskunde, ..ge-
schichte un -theorie) w1e den Hilifsdisziplinen (vorab Religions-
kunde, Ethnographie un! Linguistik) nıicht NnUur 1n den allgemeinen
Fächern eingehender berücksichtigt, sondern auch durch eigene 1)o9-
zenten 1n besonderen Lehrgängen vertreten wird. eit dem Kriege
sind viele neue missionarische Ausbildungsstätten den bereits
bestehenden hinzugekommen, neben den zentralen m1ss1O0nNswissen-
schaftlichen (vor allem 1n ünster bzw. Deutschland un! VO  - da aus}
nicht wenige Kollegien oder Seminarien ur  LL 1e Weltpriestermissio-
Nne  o (in Deutschland leider immer och nicht) und tür die m1SS10-
nierenden Orden (speziell aut deutschem Boden). Außer den eigent-
lichen Missionaren oder Missionspriestern empfangen die helfenden
Missionskräfte, besonders 1e Missionsbrüder un -schwestern, iıne
ihren Bedürfnissen angepaßte systematische Ausbildung (vorab in
Deutschland), Im allgemeınen sind die katholischen Missionskräfte
den protestantischen deutscherseits w1e 1m Ausland Bildungsgrad
un Vorbildung weıitaus überlegen, da S1C die meısten evangelischen
Missionsgesellschaften auf eine sechs- bis siebenjährige Sonderaus-
bildung (ın zweijähriger Vorschule und vierjährigem Seminarkursus)
ach der Volksschulbildung beschränken, wenngleich sich in Deutsch-
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and wIie in England die Tendenz ach Vertiefung auch evangelischer-
seıits zeigt

in der Heranziehung geschulterFEin hervorragender Faktor
Missionskrätfte w1ıe in der methodischen Verbreitung stärkeren Mis-
SiOonssinns ist seıt dem Vorabend des Weltkrieges die VO Deutsch-
and (Münster) ausgegangene katholische Missionswı1ssen-
schatt geworden. AÄn ihrer Wiegse oder Yentrale wurde s1e seıt
ihrer Gründungs durch Lehrstuhl und Seminar, AauUus dem nicht
wenige Fachleute, besonders aus den Missionsorden. hervorgegangen
sind (zum missionswissenschaliftlichen kamen VOT dem Krieg auch
für Religionswissenschaft, während desselben tür kirchliche Orient-
kunde un nachher Lehrautftrag tür Missionsrecht), +r die Forschun-
gen un Publikationen durch das missonswissenschalftliche Institut
(unter dem Vorsitz des Fürsten von Löwenstein]), ach der literarı-
schen Seite durch die „‚Zeitschrilft für Missionswissenschaft” gepflegt.
ach dem Vorbild Münsters entstanden missionswissenschaftliche
Lehrstühle oder Lehrsänge cht nu  H 1n Deutschland (insbesondere
eın Extraordinariat ın München), sondern auch 1n der übrigen ka-
tholischen Welt (neben den internationalen Kongressen 1n den Ost-
ändern eıt 924 oOw1e Ansätzen 1n Wien, Laibach und Polen E A,

tür Holland ine Professur der katholischen Universität Nym-
wegen, tür Belgien Lehraufträge un missiologische Wochen in 1.Öö-
wWen, ın Frankreich Katholischen Institut Paris V 0  m allem Hir
Missionsgeschichte, in Spanien einzelnen Priesterseminarien außer
dem Kongreß Barcelona, tür Kanada der Oblatenuniversität
VO Öttawal),. namentlich aber Rom selbst seit 1932 Zzwe1ı M1SS10-
logische Fakultäten oder Institute einerseıits bei den Jesuiten der
päpstlichen Gregoriana (mit uten Kräften)]), andererseits Propa-
sandakolles (wissenschafftlich minderwertig), Ihrem Inhalt oder
Gegenstand nach zerfällt die Missionswissenschaft 1ın die Missions-
kunde (Missiographie), 1e ihrerseits sich wieder 1n eine engere
(für die Missionsgegenwart) un Missionsgeschichte (Vergangenheit)]
unterscheidet, un die Missionstheorie (eigentliche Missiologie), die
1ın srundlegende oder fundamentale (über die Prinzipien und Gründe
der Mission) un normative oder praktische (Missionsrecht und 881

thodik) gliedern ist (wozu als Hilfswissenschaftften Ethnographie,
Linguistik, Religionskunde us treten). Die VWichtigkeit und Not-
wendigkeit der Missionswissenschaft ergibt S1C.  h sowohl theoretisch
AQus ihrer Stellung als integralem Bestandteil der theolosischen

Über die missionarische Ausbildung Pietsch (Die Vorbildung
der katholischen Missionare 1n der Zeitschritt tür Missionswiss. I1 128 {£,), die
beiden Promotionsreterate VO Freitag und alm (1915), Louis Der Beruf ZUC

Mission Müller (Priester und Mission 11 ff.), Silvestri (Educazıone
mi1iss1i0onarıla und meıine Katholische Missionslehre VO proite-
stantischer Seite die Evangelische Warnecks (IL 168{f£.), Haller und Meinhof
(Basler Missionsstudien 1901 un der tüntte Report der Weltmissions-
konferenz VO: ınbur. (1910) und mehreflre Zeitschriftenartikel AMZ 1909
und 1911 nebst EMM)
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Wissenschaft als auch praktisch t+ür die heimatliche Missionspropa-
sanda un Iür den auswartısgen rationellen Missionsbetrieb®;

Außer der Missionswissenschaft kommen och viele andere
c  (  ) n 1 FT C»  C ZUu  - Aufklärung des Missionshorizonts un

SE  an Gewinnung der heimatlichen Christenheit tur die. Missionssache
1n Betracht: die populäre Missionsliteratur 1n den periodischen
Missionszeitschriften w1e 1n den monographischen Darstellungen;

die missionarischen Veranstaltungen (besonders Versammlungen,
Vorträge, Predigsten, Missionstage un: -feste]); die pastoralen He-
bel Zu  —- Weckung, Erhaltung un Hebung des Missionseiters (Gottes-
dienst, Unterricht, Predigt USW..); die Missionsorganisationen un:!
-bewegungen 1n den allgemeinen un speziellen issionsvereinen
w1e unter den dafür besonders ausschlagsebenden Klassen (Geist-
lichen, Lehrern ınd Akademikern, aber auch 1n der Jugend un
Kinderwelt überhaupt)

IL Erzieherische Tätigkeit aut dem Missionsteld,.
Die katholische Kirche un auswärtige iss10n wirkt als Volks-

erzieherin insbesondere durch die M ı le pädagso-
sisch aut ihr christliches W1Ie heidnisches Objekt ein, aut jenes, 11
mıt dem religiösen Unterricht zugleich den Bildungsstand ihrer Ju-
send und Gemeinden heben, auf dieses, angesichts der V1ie  d
fachen Unzugänglichkeit der Erwachsenen durch die empfänglichere
Kinderwelt die Nichtchristen sowohl individuell SA hristentum
hinüberzuziehen als auch soz1ial mıt den christlichen Ideen -
füllen oder doch dafür vorzubereiten, daß die Missionsschule
den wirksamsten indirekten unı oft auch direkten Missionsmitteln
sehört, Während 1n trüheren Zeiten das Missionsschulwesen wenig
systematisch ausgebaut WAar, hat die neueste Mission ach den An-
weisungen der römischen Propaganda (von 1559, 17/80, 1845, 1861,
868/69, 883 uSW.) w1e der Missonssynoden und -handbücher (beson-
ders der chinesischen un afrikanischen) eın

Sh (> @ über die Erde ausgebreitet®, So
zahlt der „Guida ” der Propaganda VO 934 insgesamt 33 635 ele-
mentare mıt 950 AL un 3565 höhere Missionsschulen mıiıt 3377 794
Alumnen auf (davon 1n Europa 181 mıit 25 231 un 64 mıt 10 430,
Asien miıt 593 602 un 1274 mıt 162 846, Afrika mit
932 529, Ozeanien OE mit 287 738 bzw 602 mıit 60) 648 und Amerika

Über die Missionswissenschafft als Weckmiuttel neben meıner Missions-
lehre meıine Eintührung in die katholische Missionswissenschait 1n

und 1925 in Aufl.)
Vgl die Monographien VO chwager un Arens nebst den ein-

schlägigen Artikeln in der
S  S Nach der Katholischen Missiofisstatistik VO'  $ Krose (1908)

nach seinem Kirchl. Handbuch VO dem rıe 000, nach Arens (Handbuch
kath Mission ebenso viele hne die Gebetsschulen un nach seiner

Auflage 25 591
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1299 miıt 110 077 bZW. 255 mıiıt 2 Besonders tüchtig und -
folgreich arbeiten die katholischen Missionare aut dem Schulgebiet
ın Vorderasıen oder dem Orient (Univ Beirut), Vorderindien (6 Kol-
legien Grads]), ndochina (Brüder un Schwestern], China (3 och-
chulen neben vielen mittleren), Japan (Marianisten) un aut den
Philıippinen, Wenn S1e auch h  1er den Wettbewerb mıit der viel
entwickelteren protestantischen Missionsschule nicht aufnehmen
können1

Als © al arbeiten außer den Missionaren, Brüdern
und Schwestern einheimischerseits nıcht weniger als 62 087 Lehrer
un: 147 Katechisten VOI allem in der relig1iösen Unterweisung,
wenngleich achmännisch un methodisch ott nıcht hinreichend g E
schult, dabei vorab aut den höheren Stuten neben den der Überzahl
ach christlichen Kräften mitunter (z in den indischen Missions-
kollegien) auch heidnische. Das ül C  ©  C beschränkt
sich zume1st auf Jugendliche, setzt sich dem Geschlecht ach aus

Knaben und Mädchen ZUSamMmMMEeN, äßt neben den vielfach freilich
bevorzugten Christenkindern ın Indien, China un Japan w1e 1n
Afrika un Ozeanien auch heidnische Z schon dadurch die Be-
kehrung anzubahnen un die Gesellschatt beeinflussen, nicht sel-
ten auch, durch das Schulgeld Zu Finanziıerung der Missions-
schule beizutragen. Im allgemeinen nei1igt 11139  - 1n Missionskreisen
dahin, statt der Unentgeltlichkeit des Unterrichts VO  - den Schülern
weni1gstens ıne gewisse Entschädigung verlangen un auch 1e
einheimischen Christengemeinden Zzu  b Unterhaltung heranzuziehen,
WOZU och vorab in den Kolonialgebieten oft staatliche Subventio-
1LE  — mıt gewissen Aufsichtsrechten un: Lehrplaneinflüssen kommen,
die ZWAaTr die Missionsfreiheit zuweilen einengen, aber auch ZUFT Stei-
serung der Leistungsfähigkeit beitragen k  onnen.  e  < Im Lehrziel un
Studienprogramm stehen aut der untersten Stutfe die sog Katechis-
musschulen, die S1C  h miıt der religıösen Unterweisung egnügen, aber
ott auch in den Anfangsgründen des Lesens un chreibens unter-
richten: dann folgen die prıimaren Volksschulen (in z Jahren],
deren Lehrplan neben Lesen un chreiben auch Rechnen, Erdkunde
un Geschichte mıt Gesang Turnen enthält: daraut solche mit
sekundärem Einschlag aut der oöhe uUunNnNSeTeLr Mittelschulen 1923

terhin die höheren, achnach Arens 875 mıt 1 044 457 Schülern); w e1
Art uNnseTer Gymnasien oder Realschulen (143 mıt 40 Sö13; endlich
die wen1igen Universitäten mıl 47372 Studenten, davon tür Vorder-
indien, tür 1na un in Japan nebst der Thomasuniversitaäat VO

Manila); daneben besteh nicht wenige Handwerksschulen F:  i Ein-
ührung in die verschiedenen Facharbeiten (nach AÄrens 46 mı1t
Teilnehmern). ewöhnlich steht 1n den Haupt- wı1ıe Neben- oder
Außenschulen die Religion 1mMm Vordergrund der Mittelpunkt, wWwen

Guida delle Mission1ı cattoliche
ber Missionsschule un -pädagogik 1n Vorderindien, China un

Japan Kathol. Leistung I1
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sleich einzelne höhere Missionsschulen (ın Indien und Japan) mıt
Rücksicht autf die staatlichen Vorschritten des Religionsunterrichts
entbehren:; sprachlich wird die Pflege der eingeborenen Idiome der-
jenigen VO Fremdsprachen vorgezogen oder doch seıitens der Mis-
sionstheoretiker empfohlen1?,

In der neuesten un: segenwärtigen Missionsschulprax1s haben
zunächst die bte Norbert Weber VO St Ottilien un!: Franz Pfanner
VO Mariannhill nNEeUe Wegse oder Methoden dadurch einge-
schlagen, daß S1e neben der Verstandesbildung un Wissensvermitt-
Jung pädagogsische Einwirkungen un praktische Ziele durch Einfüh-
rung 1n das soziale Leben und die wirtschaftlichen Fertigkeiten be-
türworteten??, ber auch aut die höheren Schularten wird neuestens
besonders 1n Ostasien TOTLZ einiger Gegenströmungen (z VO

Delesat Zaleski tür Indien) unter dem Einfluß der chinesischen
Missionsschulkonierenzen VO 1914 stärkeres Gewicht gelegt, die
Christen ın ihrem Bildungsstand heben, die heidnischen Gebilde-
ten anzuziehen und die Vorurteile derselben bekämpien?3. Hür
die afrikanischen Missionsschulen (besonders 1m britischen Süd- un
Ostafrika) hat kürzlich die Visitation des Delegaten Hinslev in Ver-
bindung mıiıt den englischen Schulforderungen viele ortschrittliche
Umgestaltungen un Anpassungen gebracht!*, Nicht wenig eisten
die katholischen Missionen auch 1n der Schaffung VO Schulbüchern
un einheimischer Literatur. In der Gesamteinstellung können WIT  (
aut der ganzen inıe eın weitherziseres un verständnisvolleres Ent-
gegsenkommen das eingeborene Element 1n seiner Kultur,
Sprache, Sitte, Volksart, Kunst un selbst Religion durch verstärkte
passun 1n den katholischen Missionsmethoden feststellen un be-
obachten, aut der anderen Seite aber auch nicht eringe Schwie-
rigkeiten, die aus der °feindlichen Reaktion allzu europäistischer
Missionskreise (vorab in China]), 4A15 der Unreite vieler Eingebore-
nNnenN, speziell unter den Naturvölkern, oder der Verfrühtheit ihrer
Verselbständigung sich ergeben 1:

11 Über den Autbau der Missionsschule meine katholische Missions-
lehre (2 Aufl 384-— 399 un die evangelische VO:  3 arneck E,
mıiıt den dort angeführten Sonderabhandlungen (katholisch Schwager
Pädagog Lexiko IH 698 ft: Freitag auf dem Aachener Lehrerinnentag VO:

1914, Braam auft dem Lehrerinnenkurs VO  - Münster 1917 Größer Schule
und Mission 1924 und Berg über die katholische Mission als Kulturträger VJ),
über den Stand Schwager und Krose: protestantisch Leymen Foreign Missions
Inquiry) neben Edinburg, AMZ und chlunk

Mıiıt dem Erfolg, daß wenigstens 1n den eutschen Missionsschulen der
Vormittag den Schulstunden und der Nachmittag der Arbeit gewidmet ist
Vgl dazu „Euntes docete“” VO er und die Schrifiten VO' Ptanner.

Hiezu VIII ff nebt den Protokollen der Vier Kontierenzen.
Näheres darüber 1ın der Afrikarundschau VO  } Freitag
Allerdings mehr 1 protestantischen als 1m katholischen Missions-

lager,
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Eine eigene un ınter den katholischen Missionsschulen nehmen die
Lehranstalten und Pflanzstätten ZUr Heranbildung des eingeborenen Hilisper-
sonals 1nN. Zunächst dienen dazu auft eıner niedrigern Stute die ate-
C 1 S Z ul e  e und Lehrerseminarien, über deren Einrichtung, Krzie-
hungsmethode un Lehrplan die Kameruner Synode (1906) wıe die Van-

gelische Missionslehre VO arneck wichtige Leitsätze aufgestellt hat och
bedeutsamer sind die einheimischen e 11 Aus denen
der bodenständige Klerus hervorgehen soll, während die datür 1ın Europa
gegründeten Kollegien meist versagt haben Die Propagandavorschriften (so
1845 und 1883 WwWIe die ostasiatischen Missionssynoden enthalten viele Richt-
linien tür den außern Autbau w1ie den innern Betrieb un Studiengang dieser
„großen‘ wı1ıe „kleinen ” Seminarien, namentliıch ihren siebenjährigen philo-
sophischen un theologischen Lehrstoff. Was VO allem daran auszusetizen
ware, ist die mechanische Koplerung der iremdeuropäischen Methoden bzw
Materien und ine allzu geringe Rücksichtnahme aut die einheimischen Be-
dürinisse bzw Gedankenwelt, Immerhin ist gerade 1n den etzten Jahren
eıne merkliche Wendung Zzu Bessern und eın rapider Aufschwung durch
Errichtung eminarien (namentlich Zentralseminarien) gleichwie durch
zeitgemäßere und angepaßtere Lehrweise eingetreten, nicht zuletzt dank den
eindringlichen Einschärfungen der beiden etzten Päpste (Benedikt
iın seiner Missionsenziklika VO 1919 und Pius XI 1ın derjenigen VO:  $
sowle der tatkräftigen Unterstützung durch das diesem Sonderzweck die-
nende Werk des Petrus., So registriert der „Guida” VO  z 1934 bereits
107 sroße Missionsseminarien miıt 4917 Zöglingen (62 in Asien, 1n Afrika,

In Özeanien, in Kuropa un in Amerika) un 286 kleine mit 048 neben
221 Normalschulen Schüler), 503 Katechistenanstalten (14 822), Brü-
der- un 267 Schwesternnoviziaten 1}

Pädagosgische Grundsätze un Einflüsse kommen auch aut dem
Gebiete der direkten Missionsmittel 1n der C(>  @ di o

C>  C (> © VÜü  - seıten der Missionare, Katechisten un
Schwestern zZzu Geltung, Über die aterie un Methode der
miıssionarischen iehrverkündigung haben sowochl die alten Missions-
theoretiker (Josei Acosta und Thomas Jesu Carm.) als
auch die römischen Propagandaweisungen und die synodalen Be-
stimmungen beherzigenswerte Winke erteilt. w1ıe auch protestantı-
scherseits Warnecks Missionslehre un der Kdinburger Weltkongreß
insbesondere die Notwendiskeit der Anknüpfung betonen. Zur Ein-
tührung 1n das christliche Dogma un Leben. speziel]l ZUr Prüfung
un Vorbereitung aut die Taufe, dient VO alters her 1e katholische
Katechumenatspraxis, die bald 1n längeren, bald in kürzeren Zeiträu-
Men, teils 1in eigens dafür seschaffenen Häusern (Katechumenaten),
teils durch Unterweisung periodischer Natur die Taufbewerber dem
Christentum nahebringen, besonderen Systemen namentlich in
China und Afrika (vorab bei den Weißen Vätern) entwickelt. uch
in dieser eigentlichen Missionspädagogik haben die Erfahungen der
jJüngsten Vergsangenheit un die AÄnordnungen der zentralen w1e lo-

Guida Miss att Über die Seminarien ın den Missionen meine
Missionslehre 3909 {t. und die VO arneck tt:- —  ber ihren heutigen Stand,
Aufhauser (Theologie und Glaube neben ul und Pensiero miss1onar10).
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kalen Missionsbehörden manche Fortschritte un Retormen tür die
methodische Verteinerung un Verinnerlichung sezeıtigt un: _-

zielt 1

Abessinische Missionierung.
FEin historischer Rückblick,

Von rof Dr hm , Breisach.

urch den italienischen Angriffskrieg auft das Reich des Negus ist nicht
bloß erhöhte politische, sondern uch die kirchliche un: missionarische Aut-
merksamkeit auftf dieses and un Volk mit uraltem, wenngleich entstelltem
Christentum gelenkt worden, umal eın solcher Angrii{f seitens eines außer-
lich katholischen Staates un: dystems tür die Missionsinteressen nıcht
den Nilquellen, sondern 1m ganzen dunkeln Erdteil VO den verhängnisvollsten
Wirkungen begleitet seın kann Es dürtte darum uch die Missionswissen-
schaft interessieren, dem Ursprung un der Entwicklung des Habeschapo-
stolats un seines Resultates aut Grund der ziemlich ergiebig fließenden Ma-
terialien und Darstellungen nachzugehen 2

17 Zur Missionspredigt un Katechese meılne Missionslehre 344 f{ un die
evangelische VO arneck {t nebst vielen Einzelabhandlungen, aus

katholischen Missionarkreisen die Münchener pädagogische Dissertation V O:

Winthuis (Zur Psychologie un: Methode der religiös-sittlichen Heidenunter-
weisung auf Grund eigener Erfahrungen 1n der Sitdseemission 1929 über
Methode, Wesen und Aufgabe, Auffassung un: Einteilung, {l Persönlich-
keit des Heidenlehrers, 111 über den heidnischen Hörer, formale Eıin-
stellung auft die Hörer, materielle Heidenunterweisung) und Thauren Die
religiöse Unterweisung iın den Heidenländern 1935 Grundsätzlicher eil

Prolegomena: Fragestellung, Katechese 1ın der Heimat un den Missionen:;:
IL Die kirchenamtlichen katechesischen Normen ur  eSi die Missionen:! Stel-
lung der atechese 1mMm Missionsbetrieb, Durchführung des religiösen Unter-
richts 1n den Missionen, JIräger des religiösen Unterrichts: praktischer Teil

Religionsunterricht bei Kulturvölkern: Indien, China, Japan und
Korea; IL Religionsunterricht bei Naturvölkern: Afirika, nselmissionen,

Südamerika) Vgl bes IL a  ber außern Apparat un: innern Autbau nach
Inhalt und Form der Missionskatechese,

Wie W, , die Wiener „Reichspost‘ betont hat, während die kurialen
Friedenskundgebungen wegen ihren Einschränkungen zugunsten Italiens diese
katastrophalen Wirkung nicht verhindern können,

D Gesammelt sind die Quellen wenıgstens tür die eueTIie Missionsblüte-
zeıt VO eccarı (Rerum Aethiopicarum Scriptores 1n Bdn Rom 1903 {f,}
und die Ergebnisse VO: Coulbea Histoire politique et religieuse yssi-
nıe Paris]): missionsgeschich usammengefaßt vorab 1n den Kath Miss.
1852 (Blätter Aaus der Kirchengeschichte Abessiniens]) un: 1m Dezemberhelit
von 1935 (bes über die Jesuitenmission 1n Äthiopien VO: Väth]); dazu
kommen die allgemein orientierenden Artikel französischerseits 1m Diction-
naıre de theol cath und ict d’histoire et de seographie ecclesiastique 1,
deutsch 1m Freiburger Kirchenlexikon {f. (noch VO  — Kard Hergenröther),
1m Lexikon tür Theologie und Kirche 11 88 sowle Religion 1n Geschichte
un Gegenwart H als Reisebericht (1934) Aufhauser 1n den Akadem.
Missionsbl. AM) 1935 11 4 {f


